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Modelle zur Beschreibung des Transfers im Innovationsgeschehen
Entwicklung von Referenz- und Modellsystemen für die Darstellung von Transfer und Transfergeschehen

Transfer ist als elementarer Begriff im Innovationsgeschehen ein häufig und in unterschiedlichsten Zusammenhängen
genutzter Begriff, der keineswegs eindeutig definiert ist. Dennoch wird Transfer umfassend gemessen, bewertet und
beurteilt und mit einer nahezu unüberschaubaren Anzahl von Indikatoren belegt. Soll Transfer aber analysiert und
beurteilt werden, so ist es notwendig das Transfergeschehen hinsichtlich seiner Komponenten, Elemente, Abfolgen und
Wirkzusammenhänge zu untersuchen. Analysen dieser Form führen automatisch zur Suche nach Referenz- oder Mo-
dellsystemen, die die jeweiligen Sichtweisen auf die Analyse abbilden. Erst wenn die Ausgestaltung und die Verortung
des Transfergeschehens aus verschiedensten Perspektiven darstellbar sind, kann man sich mit der Entwicklung einer
Indikatorik zur Messung und Bewertung des Transfergeschehens und der Transferleistung auseinandersetzen. Indikato-
rik ohne validierte Referenz- oder Modellsysteme führt zu keinem vernünftigen und aussagekräftigen Ergebnis.

1. Modellierung von Transfergeschehen

Transferindikatorik erfordert Transfermodelle

Transfer ist ein häufig und in unterschiedlichsten Zusam-
menhängen genutzter Begriff. Allerdings gibt es bis heute
keine trennscharfe Definition des Begriffs und es herrscht
keineswegs Einigkeit darüber, was unter dem Begriff
„Transfer“ im F&E&I-Kontext eigentlich zu verstehen ist.
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Im Kern beschreibt Transfer, entsprechend seiner Be-
griffsherkunft aus dem Lateinischen, immer dasselbe: Die
Weitergabe resp. Übergabe von etwas, wobei das „Et-
was“ nicht näher definiert ist.
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Entsprechend fokussiert Transfer im wissenschaftlichen
und hochschulischen Umfeld in der Regel immer auf Wis-
sens- und Technologietransfer. Transfer hat in diesem
Kontext somit den Zweck, zum Kompetenzzuwachs eines
Lernenden oder einer Organisation beizutragen oder die
Grundlagen für Entwicklungen, nach Möglichkeit Innova-
tionen, in der Praxis zu schaffen und somit den gesell-
schaftlichen Fortschritt zu ermöglichen.

Soll Transfer nun analysiert und beurteilt werden, so ist es
notwendig das Transfergeschehen hinsichtlich seiner
Komponenten, Elemente, Abfolgen und Wirkzusammen-
hänge zu untersuchen. Analysen dieser Form führen au-
tomatisch zur Suche nach Referenzsystemen, die die
jeweiligen Sichtweisen auf die Analyse abbilden.

Erst wenn die Ausgestaltung und die Verortung des Trans-
fergeschehens aus verschiedensten Perspektiven klar und
transparent darstellbar ist, kann man sich mit der Ent-
wicklung einer Indikatorik zur Messung und Bewertung
des Transfergeschehens und der Transferleistung ausei-
nandersetzen. Indikatorik ohne validierte Referenz- oder
Modellsysteme führt zu keinem vernünftigen und aussa-
gekräftigen Ergebnis.

Modellentwicklung im Transfer_i-Projekt

Die umfassende Analyse des gesamten Transfergesche-
hens im Verbundvorhaben Transfer_i erforderte die Ent-
wicklung einer ganzen Reihe von Transfermodellen. Dies

war notwendig, um unterschiedliche Aspekte des Trans-
fergeschehens aus wiederum unterschiedlichen Perspek-
tiven zu beleuchten.

Die entwickelte Modellpalette umfasst Modelle (Trans-
fer_i-Modelle), die eine theoretisch fundierte Beschrei-
bung des Transfers und des Transfergeschehens im Inno-
vations- oder im Innovationssubsystem ermöglichen.
Darauf aufbauend wurden Modelle entwickelt, die eine
praktische Anwendbarkeit im Sinne von Controlling, Pla-
nung und Steuerung des Transfergeschehens gewährleis-
ten.

2. Die Transfer_i-Modelle

2.1. Prozess-Modell

Das Prozess-Modell dient der allgemeinen Beschreibung
des ganzheitlichen Transferprozesses von der forschungs-
basierten Invention bis zur Innovation in der praktischen
Anwendung. Rekursive Prozesse von der Praxis zurück zur
Forschung, mit einem Rollentausch von Transfergeber
und Transfernehmer, sind Bestandteil des Modells. Ent-
lang des jeweiligen Transferprozesses können die Gene-
rierung von Transferobjekten, Entwicklung von Reifegra-
den, Barrieren, Treiber, Transferinstrumente und die
Wertschöpfung abgebildet werden. Das Prozess-Modell
repräsentiert somit das wissenschaftstheoretische Grund-
lagenmodell des Transfergeschehens.
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2.2. Stakeholder Modell

Das Stakeholder-Modell dient der Beschreibung des In-
novationssystems als Gesamtsystem. Es wird die ver-
schiedenen Subsystemen Bildung, Forschung, Wirtschaft,
Gesellschaft und Staat untergliedert. Über das Stakehol-
der Modell werden die Transferstromebenen zwischen
den Subsystemen, auf denen Transferimpulse, Ressourcen
und Transferobjekte ausgetauscht werden, definiert. Das
Modell beinhaltet auch die Intermediäre zwischen den
Subsystemen.
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2.3. Perspektiven-Modell

Das Perspektiven-Modell dient der Beschreibung der
verschiedenen Perspektiven, unter denen ein Innovati-
onssystem und sein Transfergeschehen betrachten wer-
den kann. Den ersten beiden Dimensionen (Subsysteme
und Transferstromebenen) aus dem Stakeholder-Modell
wird mit der Abstraktionsebene eine dritte Dimension
hinzugefügt, die innerhalb der Subsysteme einen Perspek-
tivenwechsel zwischen Individuen, Organisationen und
Gesellschaft ermöglicht.
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2.4. Dynamisches Modell

Das dynamische Modell dient der stakeholderzentrierten
Beschreibung des Transfergeschehens.
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Hierbei werden

insbesondere Abfolgen und Wirkzusammenhänge im
Verlaufe des Transfers in dem jeweiligen Innovationssub-
system (z.B. Forschung, Bildung u.a.) darstellbar.
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Durch

Darstellung von Abfolgen und Wirkzusammenhänge las-
sen sich Faktoren für einen schrittweisen oder durchgän-
gigen Transfererfolg identifizieren und messen. Diese
Erfolgsfaktoren lassen sich für die Kontrolle und Steue-
rung des Transfergeschehens und für die Messung der
Transferleistung einsetzen.

2.5. Kausal-Modell

Das Kausal-Modell integriert die einzelnen Prozessschritte
innerhalb und zwischen allen Subsystemen in logischen
Kausalketten mit konkretem Ressourcenbezug (Kausal-
kettenmodell). Es dient der Planung, Simulation und Steu-
erung von ganzheitlichen Transferprozessen und mündet
in einem Kausalkettentool als praktisch anwendbares
Steuerungsinstrument. Damit können Transfer- und Inno-
vationsbarrieren sowie notwendige Maßnahmen zur
Überwindung frühzeitig identifiziert werden. Aus dem
Kausalkettenmodell heraus sind Leistungsindikatoren für
das Innovationssystem und seine Subsysteme als
Kompositindikatoren ableitbar.
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